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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die Sommerpause neigt sich dem Ende zu und wir können wieder über spannende Inhalte aus dem 
Themengebiet der haushaltsnahen Dienstleistungen berichten. Besonders interessant sind die Ergebnisse 
des Modellprojekts „Fachkräftesicherung über die Professionalisierung haushaltsnaher Dienstleistungen“ aus 
Baden-Württemberg, die Sie in diesem Newsletter nachlesen können.   
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Natalie Becker 
Kompetenzzentrum PQHD      
 
Berichte: 
 
1. Bericht über Expertinnen-Workshop „Qualifizierung für haushaltsnahe Dienstleistungen: 

Weiterentwicklung und Anpassung des dgh-Rahmen-Curriculums“ in Fulda am 24.06.2019 
 
Das dgh-Rahmen-Curriculum wurde 2015 vom Kompetenzzentrum PQHD in Kooperation mit der Deutschen 
Gesellschaft für Hauswirtschaft e.V. veröffentlicht. Es stellt einen modernen, modularen 
Qualifizierungsansatz dar, der die Qualitätssicherung und Professionalisierung von haushaltsnahen 
Dienstleistungen (HDL) fördert. 
Ziel des Workshops war es, die aktuelle Situation zur Weiterentwicklung und Anpassung des dgh-Rahmen-
Curriculums an die aktuellen Bedarfe seitens der unterschiedlichen Nutzergruppen zu erfassen und die 
notwendigen nächsten Arbeitsschritte festzuhalten. 
 
Festgestellt wurde von den Expertinnen, dass das dgh-Rahmen-Curriculum ein flexibles Konzept darstellt, 
das an individuelle Voraussetzungen und Bedarfe angepasst werden kann. Das bietet sowohl große Chancen, 
als auch Herausforderungen hinsichtlich der Fähigkeiten und Erfahrungen der Bildungsträger im Umgang mit 
einem solchen curricularen Konzept. Bislang gab es nur einige Bildungsträger, die mit dem dgh-Rahmen-
Curriculum gearbeitet haben. Ein Ansatz für eine Ausweitung ist, die Entscheidungsträger besser über die 
tatsächlich zu erlernenden Kompetenzen sowie die Nutzungsmöglichkeiten des dgh-Rahmen-Curriculums zu 
informieren. Dazu soll eine vom Kompetenzzentrum PQHD geplante Fachtagung am 22.11.19 in Fulda 
beitragen. 
 
Die Ergebnisse der diskutierten Themenbereiche bieten die Basis der nächsten Fachveranstaltung im 
November und sollen dort im größeren Kreis vertieft werden. Einige interessante Ergebnisse aus den 
Diskussionen: 
 
Bildungsträger sollen motiviert werden, Qualifizierungsmaßnahmen auf Grundlage des Curriculums 
anzubieten. Eine Herausforderung ist, individuelle Maßnahmen auf Basis der bereits vorhandenen 
Kompetenzen anzubieten, da sich Qualifizierungsangebote fast ausschließlich für größere Gruppen 



 

finanzieren lassen. Auch die Finanzierung von „Sprache und Qualifizierung“ für Bildungsträger wäre 
wünschenswert. In diesem Bereich gibt es einen hohen Bedarf. Die Herausforderung individuelle Angebote 
zu gestalten und auch die Anforderungen, die sich dabei an das Lehrpersonal stellen, sollen bei der nächsten 
Fachveranstaltung diskutiert werden. 
 
Bei der Auswahl der Zielgruppen für die Qualifizierung im Bereich haushaltsnaher Dienstleistungen sollten 
die informellen Kompetenzen der Familienphasen aufgegriffen und evtl. anerkannt werden. Genauer vertieft 
werden muss die Frage, wie die individuellen Rahmenbedingungen (Kinderbetreuung, Finanzen etc.) dieser 
Zielgruppen gestaltet werden müssen, um erfolgreich an einer Qualifizierung teilnehmen zu können. 
 
Bei arbeitsmarktpolitischen Instrumenten ist hauptsächlich die Frage nach Finanzierungsmöglichkeiten für 
Qualifizierungen relevant. Es gibt zwar z.B. Lohnkostenzuschüsse nach SGB II §16 i/e, die sich für lange 
Qualifizierungszeiträume eignen, allerdings ist es schwer diese Stellen zu besetzen, da die 
Rahmenbedingungen bzw. die Voraussetzungen für die Inanspruchnahme der Förderinstrumente die 
potenziellen Zielgruppen einschränken. Die Frage nach den Finanzierungsmöglichkeiten und 
Förderinstrumenten soll in der nächsten Fachveranstaltung vertieft werden. 
-> zur Tagungsdokumentation 
 
2. Bericht über die Bilanzveranstaltung in Schwäbisch-Gmünd am 11.07.2019 zum Modellprojekt in 

Baden-Württemberg  
 
Das Modellprojekt „Fachkräftesicherung über die Professionalisierung haushaltsnaher Dienstleistungen 
(HHDL)“ wurde vom 01.03.2017 -28.02.2019 in Aalen und Heilbronn durchgeführt.  
Finanziert wurde es vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, von der 
Bundesagentur für Arbeit, dem Baden-Württembergischen Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und 
Wohnungsbau und der Stiftung Diakonie Württemberg. Dabei konnten Gutscheine im Wert von 12 € pro 
Stunde für maximal 20 Std pro Monat für die Inanspruchnahme von haushaltsnahen Dienstleistungen (HDL) 
erhalten werden. Für den Restbetrag mussten die Kunden selber aufkommen. Voraussetzungen für den 
Erhalt des Gutscheins waren entweder eine nicht-Reduzierung der Arbeitszeit, wenn diese vorher geplant 
war oder eine Erhöhung der Arbeitszeit. Eingelöst werden konnten diese Gutscheine bei Unternehmen, die 
am Projekt teilnahmen, und überwiegend (> 50 %) sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse 
vorwiesen. 
 
Teilnehmende: 
Insgesamt haben 376 Personen Gutscheine erhalten - überwiegend Frauen. Davon hatten über 90 % Kinder 
unter 18 Jahren. Hauptgründe für die Teilnahme am Projekt waren die bessere Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf, keine nötige Reduzierung der Arbeitszeit und finanzielle Anreize. Gründe gegen eine Teilnahme 
waren ein zu niedriger Förderbetrag, die Suche nach passenden Unternehmen und Vorbehalte, Fremde in 
den privaten Haushalt zu lassen. Eine Herausforderung für die Teilnehmenden war die Sicherstellung der 
Kinderbetreuung während der Arbeitszeit. 
 
Unternehmen: 
Gründe für die Teilnahme am Projekt waren die Akquisition eines neuen Kundenkreises und die Entlastung 
der privaten Haushalte. Hemmende Faktoren für die Teilnahme waren das Kriterium überwiegend 
sozialversicherungspflichtiger Anstellungen (hohe Hürde vor allem für kleinere Unternehmen), ein hoher 
bürokratischer Aufwand beim Abrechnungsverfahren, lange Anfahrtswege in ländliche Regionen und eine 
Planungsunsicherheit, da es ein temporäres Projekt war. Viele Unternehmen wollten gerne mitmachen, 
konnten aber keine Aufträge aufgrund fehlenden Personals mehr annehmen. 
 
 
 
 

https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Oe/PQHD/Dokumentation_zum_Workshop_des_Rahmen-Curriculums__24.06.19_Fulda.pdf


 

Zielerreichung: 
Das Ziel einer besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf wurde erreicht. Die Teilnehmenden meldeten 
eine hohe Zufriedenheit sowie eine maßgebliche Entlastung zurück, wodurch die Lebensqualität gestiegen 
ist. Das Ziel einer steigenden Erwerbsbeteiligung wurde bedingt erreicht. Ohne die Teilnahme am Projekt 
hätten einige Teilnehmer*innen ihre Arbeitszeit verkürzt. Eine Erhöhung der Arbeitsstunden hat aber nur 
eine kleine Rolle gespielt. Teilnehmende Unternehmen gaben an, unter diesen Projektbedingungen mehr 
Personal sozialversicherungspflichtig anstellen zu können, da eine erhöhte Planungssicherheit gegeben wäre.  
 
Handlungsempfehlungen: 
Eine Einführung eines Zuschusssystems für HDL wäre aus verschiedenen Gründen zu empfehlen: Eine 
bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf, erhöhte Lebensqualität, Beitrag zur Fachkräftesicherung und 
der Abbau des Schwarzmarktes. Dabei wäre der Aufbau einer zentralen Anlaufstelle, durch die ein Pool an 
Dienstleistungsunternehmen zur Verfügung gestellt wird, sinnvoll. Verwaltung und Abrechnung der 
Gutscheine sollte möglichst unkompliziert und digital erfolgen. Außerdem sollte der finanzielle Eigenanteil 
nicht zu hoch sein. 
-> zur Tagungsdokumentation 
 
Kurz gemeldet: 
 
3. Save the date: Qualifizierung für haushaltsnahe Dienstleistungen - Perspektiven für den Arbeitsmarkt 

Fachtagung am 22.11.19 in Fulda 
Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht das dgh-Rahmen-Curriculum zur Qualifizierung für HDL als Konzept 
für unterschiedliche Agierende und Zielgruppen sowie die Anforderungen seitens des Arbeitsmarkts und der 
Bildungsträger. -> weitere Informationen 

 
4. Memorandum for the newly elected MEPs and designated European Commissioners 
Das EFSI hat zehn Vorschläge für qualitativ hochwertige, leicht zugängliche und bezahlbare HDL erarbeitet. 
Damit fordert es die Europäische Kommission, die Mitgliedstaaten und die Mitglieder des Europäischen 
Parlaments auf, dafür zu sorgen, dass HDL als Schlüsselelement anerkannt werden, um die sozialen, 
beschäftigungsspezifischen und geschlechtsspezifischen Prioritäten der EU zu erfüllen. -> zum Memorandum 
 
5. Presseinformation vom Deutschen Hauswirtschaftsrat „Ohne Hilfe im Haushalt geht es nicht“ 
Millionen Haushalte brauchen Hilfe im Alltag! Ohne hauswirtschaftliche Unterstützung geht es nicht – das 
wissen viele Familien ebenso gut wie zahlreiche Senior*innen. -> zur Presseinformation 
 
6. Das Projekt „OIKOS – Ausbildungsoffensive Hauswirtschaft“ geht weiter 
Es wird seit dem 1.09.19 bis zum 31.08.2020 vom Ministerium für Soziales und Integration aus Mitteln des 
Landes Baden-Württemberg unterstützt. -> weitere Informationen 
 
7. Am 23. und 24.09.2019 findet der Hauswirtschaftskongress in Berlin mit über 300 Teilnehmenden und 

20 Ausstellern statt.   -> weitere Informationen 
 
 
Kontakt: 
E-Mail-Adresse: PQHD@oe.hs-fulda.de 
Homepage: www.hs-fulda.de/pqhd 
 
 
 
 
 
Falls Sie den Newsletter nicht mehr erhalten möchten, können Sie sich hier abmelden.  
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